
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



92

Künstler- und Schriftsteller-Vereimgungen Wiens, und wahrhaft nicht zuletzt
die Wertschätzung und Liebe, die mich in unserem „Oberösterreicher-Landtag
in Wien" umgibt, das tut wohl, wie Sonnenschein nach abgezogenem
Gewitter, und verklärt meinen Lebensabend schöner, als ich es je zu
träumen gewagt hätte.

11. Dezember 1917. Letzter Brief. Lieber alter Freund! Auf
Deinen Rat besuchte mich gestern Professor Anton Mayr, um sich über ver¬
schiedene Stelzhamer betreffende Fragen zu erkundigen. Wir hatten eine
lange Unterredung, bei der ich mich überzeugte, daß er unserer Stelzhamer-
Sache ein begeisterter Anhänger ist und auch eingehendst mit Stelzhamers
Werken und unserer mundartlichen Literatur überhaupt vertraut ist, so
insbesondere auch mit unseres leider schon Heimgegangenen Meisters Hanrieder
Schriften; desgleichen, offenbar aus Deinen: Munde, mit den weiteren Ab¬
sichten und Plänen unserer mundartlichen Ausgabe::. Der Mann hat mir
in jeder Beziehung den besten Eindruck gemacht. Herein! ein Brief, das
nenne ich einen köstlichen Zufall, von dort, wohin ich eben zu schreiben
beschäftigt bin, schöner kann der Zufall schon nicht spielen; zur selben Stunde,
wo mein Geist mit Dir spricht, kommst Du mit lieber Botschaft selbst im
Geiste zu mir gegangen.

Weg die Feder, und in vollen Zügen die reine Heimatlust genossen,
die dem Briefe entströmt so warm ins Herz fließend; habe sie lange ent¬
behrt, um so wohler tut sie. —

Was mir passiert ist: Schier Unglaubliches bei meiner stillen
Amtierung in der Bücherei der geologischen Reichsanstalt. Wenn ich nicht
das Dekret schwarz auf weiß bei mir hätte, ich glaubte es selber nicht:
Nämlich, daß ich Regierungsrat geworden bin laut Allerhöchster Entschließung
vom 25. November 1917 — Gott sei Lob und Dank; nun kann ich auf
sonniger Höhe meinen Lebensabend verbringen und fühle mich durch diesen
moralischen Erfolg neu ermutigt und gekräftigt zu weiterer Arbeit, frohen
Herzens.

21. Dezember 1917. Letzte Karte. Lieber, alter, wahrer Freund!
Freudevollen Herzens beeile ich mich, Deinen soeben erhaltenen Brief zu¬
nächst mit diesen Zeilen zu erwidern; mit dem Ausdrucke innigsten Dankes
für die wohltuende Wärme, die ihm von Anfang bis zu Ende entströmt.

Aus ihm spricht wahre Freundschaft, die Du mir ja in mancher
schweren Lebenslage hilfreich erwiesn: hast und die sich auch mit mir freut
der besseren Zeiten, die nun glücklich erkämpft sind. Heil Dir und den
Deinen im kommenden Jahre 1918, das uns hoffentlich ein frohes Wieder¬
sehen in der geliebten Heimat bringen wird und unserm deutschen Helden¬
volke den blutig verdienten, ehrenvollen Frieden. Die Söhne Oberösterreichs
haben auf allen Walstätten ihr ehrlich Anteil geleistet und werden die alten
Fahnen ruhmbedeckt heimbringen, gebe Gott, recht balde! Aus vollem
Herzen wünsche ich Dir und den lieben Deinen frohe'Weihnachten und
danke Dir noch insbesondere dafür, daß Du mich des zu den Feiertagen
versprochenen Briefes enthoben hast; um so lieber werde ich ihn nachholen,
wenn der Rummel vorüber ist mit den verschiedenen Danksagungen und
Dankschreiben. _

Aus meiner Antwort zu seinem letzten Briefe: „. . . Hm! Wie
spielend leicht es doch die Herrschaften in der Hand hätten, pur kostenlos,
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